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Seelsorge in Institutionen

Die Synode hat im November 2016 
beschlossen, in der Seelsorge in Instituti-
onen künftig ökumenisch zu arbeiten und 
die Zusammenarbeit mit den Gemeinde-
pfarrämtern zu verbessern. Nun liegt ein 
Konzept vor. Es beschreibt das Grundver-
ständnis der ökumenischen Seelsorge, 
die Leitung der Seelsorgestellen, Dienst-
leistungen, Qualitätssicherung und den 
Versorgungsplan.

«The Church» oder: Was ist 
eine Kirche?

Im Rahmen der Aktivitäten des Vereins 
«500 Jahre Zürcher Reformation» ist bis 
zum 13. Mai die Ausstellung «The Church» 
des US-amerikanischen Künstlers Rob 
Pruitt in der Kunsthalle Zürich im ehe-
maligen Löwenbräu-Areal zu sehen: Eine 
spezielle Raumnutzung mit Begegnungen, 
Aktivitäten und Ausstellung zugleich.

Synodegeschäfte: Schutz 
vor sexuellen Übergriffen

Zu den wichtigsten Geschäften der Synode 
vom 6. Juni gehört die Prävention von 
Grenzüberschreitungen und sexuellen 
Übergriffen in der Kirche. Dabei geht 
es um obligatorische Schulungen für 
angestellte kirchliche Mitarbeitende, einen 
Verhaltenskodex mit Verpflichtungserklä-
rung und den Sonderprivatauszug.
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Titelbild
Blick in die Ausstellung «The Church» des US-ameri-
kanischen Künstlers Rob Pruitt. Mehr dazu im Beitrag 
auf Seite 7.
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anSichten

Wenn DAS Kirche ist 

Kennen Sie den «Wenn DAS Kirche 
ist»-Reflex? Er kann Menschen befallen, 
die der Kirche eher distanziert und 
ohnehin schon kritisch gegenüber-
stehen. Wenn er zu oft oder zu heftig 
auftritt, dann kann er Betroffene dazu 
bewegen, der Kirche den Rücken zu 
kehren. Er kann aber auch Menschen 
befallen, die sich in der Kirche enga-
gieren – ohne Unterschied ob das seit 
vielen Jahren der Fall ist oder erst seit 
kurzem. Da kann es sein, dass jemand 
sein Engagement in einer Kirchenpfle-
ge, einer Besuchsgruppe oder einem 
Chor aufgibt; und ja: Ich hatte auch 
schon Korrespondenz auf meinem 
Tisch von Personen, die dann nicht nur 
aus der Kirchenpflege, sondern gleich 
noch aus der Kirche ausgetreten sind. 

Manchmal unglaublich traurig
Solche Schreiben haben durchaus 
etwas Ansteckendes: Ich sitze vor der 
E-Mail oder dem Brief und atme tief 
durch, um nicht laut zu sagen: «Wenn 
DAS Kirche ist!». Gedacht habe ich es 
im gleichen Moment schon, ob ich es 
wollte oder nicht. Und manchmal er-
reichen mich Schreiben von Menschen, 
die eine öffentliche Äusserung von mir 
gehört haben, die sie als zu politisch, zu 
wenig evangelisch oder zu wenig oder 
zu viel von irgendetwas empfunden ha-
ben. «Wenn DAS Kirche ist». Das alles 
macht mich manchmal unglaublich 
traurig und ich frage mich, warum es 
uns nicht besser gelingt, Kirche zu sein. 

Vergleich nicht überstrapazieren 
Ich stelle mir vor, dass Gott im Himmel 
wohl auch gerade tief durchatmet um 
nicht laut zu sagen: «Wenn DAS Kirche 
ist». Vor ein paar Tagen war Karfreitag 
und Ostern. Die Evangelien berichten 
im Zusammenhang der Kreuzigung 
Jesu, dass vorübergehende Menschen 
Jesus verhöhnten und sagten: «Wenn 
du der Sohn Gottes bist, so rette 
dich selbst, steige herab vom Kreuz!» 
(Mt. 27, 39–44). Und im Weitergehen 
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– so vermute ich – sagte manch Einer 
zum Anderen: «Wenn DAS der Sohn 
Gottes ist»... Ich will den Vergleich 
nicht überstrapazieren. Aber immerhin 
braucht Paulus für die Kirche das Bild 
des «Leibes Christi» (Rö. 12, 4-5). Jesus 
Christus starb leiblich bevor er zum 
wahren Leben auferstand. Ich hoffe 
nicht, dass unsere Kirche ganz sterben 
muss bevor sie wahre Kirche ist. Aber 
sie trägt mit unserem Versagen die 
Merkmale des Vergänglichen und des 
Todes an ihrem Leib. «Sind wir aber mit 
Christus gestorben, so glauben wir fest, 
dass wir mit ihm auch leben werden», 
schreibt Paulus (Rö. 6, 8). 

Hoffnungsvolles Leib Christi-Sein
Unser «Leib Christi-Sein» macht mir 
genau deshalb grosse Hoffnung. Unsere 
Kirche ist nicht verloren wenn es uns 
nicht immer gelingt, das zu tun, was 
alle Menschen unterschiedslos glück-
lich macht und begeistert. Ganz im 
Gegenteil: Trotz unseren Fehlern, trotz 
Versagen, Scham und Schuld besteht 
Hoffnung für uns und geht Hoffnung 
für die Welt von unserer Kirche aus. 
Wenn wir die perfekte Kirche wären, 
hätte Jesus gar nicht sterben müssen. 
Und die Auferstehung wäre überflüs-
sig. Jesus hätte als Erfolgstyp in die 
Geschichte eingehen können und wir 
wären perfekte Menschen. Aber das 
sind wir nicht. Wir selbst sind die, 
die uns manchmal zu denken geben 
müssen. «Wenn DAS Christinnen und 
Christen sind…» 

Ich fasse zusammen
Der, von dem sie sagten «Wenn DAS 
Gottes Sohn ist» will mit uns, über die 
man manchmal sagen muss «Wenn 
DAS Christinnen und Christen sind», 
Kirche sein. Ist das nicht unglaublich? 
«Wenn DAS Kirche ist… ja: dann will 
auch ich dazu gehören!» Das ist mein 
persönlicher neuer, mein nach-öster-
licher «Wenn DAS Kirche ist»-Reflex!

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Von Januar bis April hat eine kanto-
nale Arbeitsgruppe zusammen mit 
der Agentur Renzen das Gesamtpaket 
des neuen Erscheinungsbilds mit dem 
Manual und allen notwendigen digi-
talen Vorlagen entwickelt. Nach der 
Freigabe durch den Kirchenrat können 
die Unterlagen und digitalen Vorlagen 
den Kirchgemeinden im Mai 2018 zur 
Verfügung gestellt werden.
Die Sekretariate und Kirchenpfle-
gepräsidien werden dann per Mail 
angeschrieben und informiert, wie sie 
vorgehen müssen, um ihre individuell 
angepasste Wortmarke zu erhalten.

Gesamtpaket und Einführung
Zum Gesamtpaket Erscheinungsbild 
gehören: Das Manual (eine Art Be-
dienungsanleitung), Brief- und Word-
Vorlagen, eine PowerPoint-Vorlage für 

Erscheinungsbild

Alles neu macht der Mai

Das neue Erscheinungsbild ist bald 
bereit für die Kirchgemeinden

Foto: Christian Doppler

Einführungsabende

An zwei Terminen werden Mitarbei-
tende und Verantwortliche der Kirch-
gemeinden in das neue gemeinsame 
Erscheinungsbild und die Umsetzung 
in den Kirchgemeinden eingeführt:
• �30. Mai, 18.30 Uhr, im Haus der 

Reformierten in Aarau (S 18-02-1).
• �19. September, 18.30 Uhr, 

Haus der Reformierten in Aarau  
(S 18-02-2)

Die Inhalte sind an beiden Abenden 
gleich. Anmeldung mit Angabe  
der Kursnummer S 18-02-1 oder  
S 18-02-2 bitte bis spätestens zwei 
Wochen vor dem Anlass online auf 
www.ref-ag.ch/anmeldung.

Reformierte 
Kirche Rein

Reformierte 
Kirche Aargau

Reformierte 
Kirche Meisterschwanden-
Fahrwangen

Präsentationen, Vorlagen für Kuverts, 
Visitenkarten, Grusskarten, Flyer und 
Plakate. Mitarbeitende der Kirchge-
meinden, vor allem aus den Sekretari-
aten, sind am 30. Mai und am 19. Sep-
tember zu Einführungen in das neue 
Erscheinungsbild eingeladen.

Informationsdienst

Messeauftritte

Beschnuppern Sie uns
Kirchgemeinden an der Exposenio 
in Baden

Der Informationsdienst der Reformier
ten Landeskirche hat zusammen mit 
den Kirchgemeinden Baden und Wet-
tingen-Neuenhof und dem Dekanat 
Baden am 17. März an der Exposenio 
in der Trafohalle Baden teilgenommen. 
Das ist eine Ostaargauer Messe mit 
Informationen und Angeboten für 
Seniorinnen und Senioren. Während 
neun Stunden haben insgesamt sieben 
Pfarrerinnen und Pfarrer und eine 
Sozialdiakonin den Stand betreut.

Der Messeauftritt von stand unter 
dem Motto «Freiwillig in der Kirche 
mitarbeiten – beschnuppern Sie uns» 
und wurde vom Informationsdienst 
der Landeskirche konzipiert. Er zeigte 
auf spielerische Art Möglichkeiten 
zur freiwilligen Mitarbeit in Kirchge-
meinden auf. Gleichzeitig wies er auf 
die vielfältigen Angebote der Kirch-
gemeinden hin. Im Mittelpunkt stand 
eine aufwendig konstruierte «Riech-
Bar», an der man fünf verschiedene 
Düfte erraten und ein kleines Präsent 
mitnehmen konnte.

Pfeffer und Putzmittel
Die wechselnden Düfte in den fünf Fä-
chern der Riech-Bar hatten einen Bezug 
zu einem freiwilligen Engagement in 
der Kirche: 1. Kaffee (Besuchsdienste, 
beispielsweise für Geburtstagsbesuche, 
Kranke oder Neuzuzüger), 2. Desinfek-
tionsmittel (Palliative Care und Beglei-
tung, Ausbildung und Begleitdienst), 
3. Klebstoff (Basteln mit Kindern, Pro-
jekt Wahlgrosseltern in Baden), 4. Putz-
mittel (Projekt Wegbegleitung: Beratung 
bei der Bewältigung eines anspruchs-
vollen Alltags), 5. Gewürze (Kochen 
für andere, verschiedene Angebote), 
6. Weihrauch (Empfangsteam Offene 
Kirche Baden). Ausserdem wurde auf 
dem Flyer auf Angebote hingewiesen 

Der Stand der Reformierten Kirche an der Exposenio vom 17. März in Baden mit der «Riech-Bar»  
und (v. li.) Yvonne Keller, Christina Huppenbauer und Frank Worbs.



Über 200 Brautpaare haben 2017 im Aargau einen reformierten Traugottesdienst gefeiert.

Foto: Mirjam Stutz

4 Landeskirche

wie: Team für Seniorennachmittage, 
Männer- und Frauengruppen, Kirchen-
chöre und Senioreneinsatz. Nach einem 
Gespräch wurde eine Karte mit einem 
Segenspruch abgegeben.

Was es gebracht hat
Die Exposenio war mit 68 Ausstellern 
und 2500 Besucherinnen und Besu-
chern – leicht mehr als an der letzten 
Seniorenmesse 2016 – sehr erfolgreich. 
Die Riech-Bar der reformierten Kirche 
fand grossen Anklang. Vor allem Frau-
en testeten gern ihre olfaktorischen 
Fähigkeiten, aber auch mit Männern 
ergaben sich Gespräche. Die Pfarrerin-
nen und Pfarrer vor Ort kannten viele 
Besucherinnen und Besucher persön-
lich und konnten bei dieser Gelegenheit 
Beziehungen pflegen. Aufgrund der 
guten Erfahrungen möchten die Ver-
antwortlichen in zwei Jahren wieder 
an der Exposenio präsent sein, hoffen 
dann aber auf noch mehr Pfarrerin-
nen und Pfarrer aus den umliegenden 
Kirchgemeinden, die sich am Stand 
beteiligen.

Informationsdienst

Statistik

Mehr Taufen – weniger 
Trauungen

Kirchliche Handlungen 2017

Im vergangenen Jahr haben die 159 
Pfarrerinnen und Pfarrer der Refor-
mierten Landeskirche Aargau 984 
Kinder getauft (Vorjahr: 970), 1339 
junge Erwachsene konfirmiert (Vor-
jahr: 1437), 201 Paare (Vorjahr: 231) 
kirchlich getraut und 1856 Abdan-
kungen gefeiert (Vorjahr: 1958). 14 
Kinder wurden eingesegnet. Während 
die Zahl der Taufen leicht gestiegen 
ist (plus 14 oder 1,4 Prozent), sind 
die Zahlen der Trauungen (minus 30 
oder 13 Prozent), der Konfirmationen 
(minus 98 oder 6,8 Prozent) und der 
Abdankungen (minus 102 oder 5,2 
Prozent) zurückgegangen.

Personen ausgetreten, praktisch gleich 
viele wie 2016 (2745 Austritte). Der An-
teil der Austritte lag damit unverändert 
bei 1,6 Prozent der Mitglieder. Nur ca. 
zehn Prozent der Austrittserklärungen 
enthalten eine Begründung, die sich 
meistens auf eine längere Phase der 
Distanzierung von der Kirche bezieht. 
Die 376 Eintritte kompensierten im 
letzten Jahr 13,6 Prozent der Austritte. 
Die Bilanz der Aus- und Eintritte ergibt 
ein Minus von 2’389 Mitgliedern. 

166’555 Mitglieder 
Die Aargauer Kirchgemeinden hatten 
Ende 2017 166’555 Mitglieder (Vorjahr: 
168’720). Die Gesamtzahl der Mitglie-
der ist im vergangenen Jahr nur um 
2165 zurückgegangen. Das ist deutlich 
weniger als die Zahl der Austritte. Die 
Mitgliederzahl ist also aufgrund von 
Wanderungsgewinnen weniger zurück-
gegangen als die Aus- und Eintritte 
erwarten lassen würden.

Informationsdienst

Unterschiedliche Gründe
Die Gründe für die Rückgänge der 
Amtshandlungen sind unterschiedlich. 
Zum Teil liegt es an der Altersstruktur 
der reformierten Kirchenmitglieder, 
zum Teil an veränderten Gewohnhei-
ten. 91 Abdankungen wurden 2017 für 
Personen aus einer anderen Kirche oder 
Religion gefeiert, 79 für konfessionslose 
Personen. Bei 87 der 201 Traupaare 
kamen Braut oder Bräutigam aus einer 
anderen Kirche. Bei 26 beziehungswei-
se 13 Prozent der Brautpaare war ein 
Partner konfessionslos. Diese Anteile 
sind weitgehend gleichgeblieben.

Informationsdienst

Dreissig Prozent mehr 
Eintritte 

Aus- und Eintritte 2017

Die Reformierte Landeskirche Aargau 
verzeichnete 2017, im Jahr des 500. 
Jubiläums der Reformation Martin 
Luthers, eine wiederholte und dieses 
Mal aussergewöhnliche Steigerung 
der Eintritte um fast 30 Prozent. 

376 Personen sind 2017 in die Refor-
mierte Kirche eingetreten. Das sind 
87 Personen oder fast ein Drittel mehr 
als im Vorjahr. Gleichzeitig sind 2765 
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Kirchgemeinden

Grüsse per Postkarte

Beziehung zu Mitgliedern pflegen

Wenn Kirchenmitglieder von ihrer 
Kirchgemeinde Wertschätzung spü-
ren, halten sie ihr eher die Treue. Eine 
schöne Geste sind etwa regelmässige 
Postkartengrüsse zu wichtigen Anläs-
sen. Gelegenheiten gibt es viele: Vor 
allem Feiertage und Einladungen zu 
kirchlichen Anlässen eignen sich für 
einen kirchlichen Versand, aber auch 
zum Beispiel die Begrüssung von Neu-
zuzügern.  

Besonders einfach lassen sich Post-
kartenmailings mit dem Onlinedienst 
«PostCard Creator» der Schweize-
rischen Post gestalten. Mit wenigen 
Mausklicks werden Bilder und Texte 
angeordnet, die Adressen importiert 
und die Versandart gewählt. Die Post 
kümmert sich um Druck und Versand. 
Die neuste Version von PostCard Crea-
tor bringt weitere Verbesserungen für 
die Nutzerinnen und Nutzer. So ist 
der Bestellprozess noch intuitiver ge-
staltet, Bilder lassen sich direkt ohne 
Zwischenspeicher importieren und es 
gibt einen Warenkorb für Mehrfachbe-
stellungen. Ausserdem bestehen neu 
zusätzliche Zahlungsmethoden wie das 
Bezahlen per Prepaid-Guthaben.

Workshop 
«Arbeiten mit PostCard Creator». 
Der Workshop der Reformierten
Landeskirche Aargau vermittelt
praktische Tipps, wie der PostCard 
Creator samt den neuen Funktionen 
am einfachsten genutzt und mit Post-
kartenmailings eine grosse Wirkung 
erzielt werden kann:  
Dienstag, 4. September 2018,  
13.30–17 Uhr, Stritengässli 10, Aarau. 
Für weitere Infos: info@ref-aargau.ch.

Rabatt für Kirchgemeinden
Die Aargauer Kirchgemeinden erhalten 
auf den Produktionspreis von Postkar-
tenmailings mit PostCard Creator zehn 
Prozent Rabatt. Den entsprechenden 
Aktionscode und den Zugang (Login) 
zu diversen Kartenvorlagen in einem 
speziellen User-Konto der Aargauer 
Landeskirche erhalten die Sekretariate 
und Pfarrämter der Kirchgemeinden per 
E-Mail. www.post.ch/postcardcreator

Informationsdienst / Schweizer Post

Wenn der Zähler 
rückwärts läuft 

Nachhaltige Stromgewinnung 
zum ökumenischen Nutzen

Seit Herbst 2017 befindet sich auf dem 
Flachdach des kirchlichen Zentrums 
in Riniken, dem Zentrum Lee, eine So-
laranlage. Die unmittelbaren Investi
tionskosten konnten relativ gering-
gehalten werden, da das Projekt von 
verschiedenen Investoren und durch 
Subventionen mitgetragen wurde. 

Das lokale Elektrizitätswerk hat sich 
mit einem langfristigen Darlehen be-
teiligt. Aus dem Ökofonds der Landes-
kirche und von staatlicher Seite (Ein-
malvergütung) wurden Subventionen 
gesprochen. Zudem hat die katholische 
Kirchgemeinde, die zu gut 50 Prozent 
im Zentrum eingemietet ist, einen Bei-
trag zugesichert. In rund vier Wochen 
wurde die Solaranlage installiert. 

Selbstversorgungsgrad markant steigert
Um die Produktion und den Ver-
brauch des Stroms besser aufeinander 
abzustimmen, wurden Batterien zur 
Speicherung des produzierten Stroms 
angeschafft. Der am Tag produzierte 
und nicht direkt gebrauchte Strom 
wird in den Batterien gespeichert und 
bei Bedarf abgerufen, was den Selbst-
versorgungsgrad markant steigert. Sind 
die Batterien vollständig geladen, wird 
der Strom zurück ins Netz gespiesen 
und vom Elektrizitätswerk vergütet. 
Seit Inbetriebnahme der Solaranlage 
weisen die Stromrechnungen jeweils 
ein Guthaben für die Kirchgemeinde 
aus.

Sonnige Festivitäten
Die Solaranlage wird auch im Mit-
telpunkt des 40-Jahre-Jubiläums des 
kirchlichen Zentrums in Riniken 
stehen. Dieses wird mit verschiedenen 
Veranstaltungen begangen. Ein Höhe-
punkt wird das ökumenische «Lego 
Stadt»-Event vom 18. bis 20. Mai mit ab-
schliessendem Gottesdienst in Riniken 
sein. Mit unzähligen Lego-Bausteinen 
werden Schulklassen, Kinder und 
Erwachsene mit viel Kreativität und 
Spass gemeinschaftlich eine Stadt 
erbauen. Tagsüber werden Sonnen-
strahlen das Zentrum durchfluten und 
das schöpferische Bauen begleiten. Mit 
Einbruch der Dunkelheit kann das 
Schaffen unbeirrt und mit gutem Ge-
wissen weitergehen, denn die tagsüber 
nachhaltig produzierte, gespeicherte 
Sonnenenergie erhellt die Räume mit 
elektrischem Licht. 

Karl Vischer 

Die Solaranlage wird auch im Mittelpunkt des 40-Jahre-Jubiläums des kirchlichen Zentrums in Riniken stehen.

Foto: zVg
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Aargauer Landeskirchen

Verstärkt ökumenisch

Seelsorge in Institutionen

Die Frage, wie die Seelsorge in Institutionen im Aargau gestärkt werden kann, 
beschäftigt die Landeskirche seit vielen Jahren. Im November 2016 hat die Sy-
node dazu einen Grundsatzentscheid gefällt, indem sie entschieden hat, in der 
Seelsorge in Institutionen künftig ökumenisch zu arbeiten, die Zusammenarbeit 
der institutionellen Seelsorge mit den Gemeindepfarrämtern zu verbessern und 
zusätzlich 75’000 Franken für neue Seelsorgestellen bereitzustellen.

Nach dem Entscheid der Synode konnte 
die Umsetzung in Angriff genommen 
werden. Dabei standen zwei Ziele im 
Vordergrund:

Ökumenisches Konzept entwickeln 
Der Kirchenrat hat in seiner Sitzung 
vom 15. Dezember 2016 den Auftrag 
erteilt, ein Konzept für die ökumeni-
sche Seelsorge in Institutionen zu ent-
wickeln, eine Vereinbarung zwischen 
den beiden Landeskirchen zu verfassen 
und eine ökumenische Leitungskom-
mission zur institutionellen Seelsorge 
zu bilden. Unterdessen liegt das Kon-
zept in einer ersten Fassung vor. Es 
gibt Auskunft zum Grundverständnis 
der ökumenischen Seelsorge, zu den 
Dienstleistungen, zur Umsetzung, zur 
Qualitätssicherung, zum Versorgungs-
plan und zur Leitung. Die Seelsor-
genden erhalten die Möglichkeit, der 
Arbeitsgruppe ihre Rückmeldungen zu 
geben. Parallel dazu wird das Konzept 
im reformierten und katholischen Kir-
chenrat behandelt.

Einrichtung und Ausbau der Seelsor-
gestellen
Nach dem Entscheid der Synode haben 
sich verschiedene Kirchgemeinden und 
Institutionen mit der Bitte um Unter-
stützung bei der institutionellen Seel-
sorge an die Landeskirche gewandt. Die 
ökumenische Arbeitsgruppe hat diese 
Begehren geprüft und der Geschäfts-
leitung die entsprechenden Anträge 

unterbreitet. Die Geschäftsleitung hat 
die Schaffung von folgenden Stellen 
bewilligt:
•	 Reha Rheinfelden: Erhöhung der 

Seelsorge um 10 Stellenprozente auf 
neu 20 Prozent ab Januar 2018;

•	 Altersheim Senevita Salmenpark, 
Rheinfelden: Schaffung einer neuen 
Seelsorgestelle zu 10 Stellenprozen-
ten;

•	 Alterszentrum Süssbach Brugg: Er-
höhung der Seelsorgestelle von 10 
auf 20 Prozent;

•	 Palliativ-Abteilung Spital Zofingen: 
Schaffung einer 20 Prozentstelle. Die 
Landeskirche bezahlt davon wie bis 
anhin 5 Stellenprozente, das Spital 
finanziert 15 Stellenprozente zum 
Lohn der Psychoonkologie, die Lan-
deskirche übernimmt die Lohndiffe-
renz für diese 15 Stellenprozente;

•	 Altersheim Senevita Lindenbaum, 
Spreitenbach: Schaffung einer neuen 
Seelsorgestelle zu 10 Stellenprozen-
ten. 

Erste ökumenisch ausgeschriebene 
Stelle
Im März 2018 wurde die erste Seel-
sorgestelle für die Palliativ-Abteilung 
im Spital Zofingen ökumenisch aus-
geschrieben. Es können sich also 
gleichermassen reformierte wie auch 
katholische Seelsorgende auf diese 
Stelle bewerben. Die Person, die für 
diese Aufgabe gewählt wird, wird von 
der Kirche angestellt werden, der sie 

angehört. Die ökumenische Arbeitswei-
se zeigt sich jedoch nicht nur in dieser 
ersten ökumenisch ausgeschriebenen 
Stelle, sondern vor allem auch darin, 
wie konkret in den Institutionen zu-
sammengearbeitet wird. So werden 
verschiedene Seelsorgeteams in den 
Institutionen von der Landeskirche 
darin begleitet, wie sie diese ökumeni-
sche Arbeitsweise etablieren können. 
Es kann dabei um gemeinsame Sitzun-
gen gehen, um Fragen, wie die Gottes-
dienste im Spital gefeiert oder wie die 
Sakramente verwaltet werden. Diese 
ökumenischen Diskussionen können 
sehr anspruchsvoll sein. Hier werden 
Themen behandelt, die ans Eingebachte 
der eigenen konfessionellen Heimat 
gehen. Dieser Weg lohnt sich jedoch 
sehr, denn so kann eine tragfähige Basis 
für die ökumenische Zusammenarbeit 
wachsen.

Sabine Brändlin, Bereichsleitung Seelsorge  
und kantonale Dienste

Pfarrerin Bettina Lukoschus und Seelsorger 
Andreas Zimmermann gestalten in der pflegimuri 
gemeinsam eine ökumenische Feier.

Foto: Felix Wey
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Dafür hat die Kunsthalle in ihrem 
grössten Ausstellungsraum die einge-
baute Decke und alle Zwischenwände 
entfernt, um einen grossen leeren Raum 
zu schaffen. Dort hat der Künstler 
Rob Pruitt (*1964) auf Einladung der 
Kunsthalle «The Church» gestaltet, 
eine spezielle Raumnutzung und Aus-
stellung zugleich.

Bildtraditionen prägen den Alltag 
Beim Betreten des riesigen Raums fällt 
zuerst ein fünf Meter hoher, bunter 
Vorhang auf, der sich über das gesamte 
Fenster beziehungsweise die verglaste 
Seitenwand der geräumigen Halle zieht 
und mit seinen vielen bunten Bildern 
an ein Kirchenfenster erinnert. Auf 
dem Vorhang sind hunderte Bilder 

mit religiösen Motiven, Ritualen und 
Personen, die zeigen sollen, wie stark 
religiöse Bildtraditionen unseren All-
tag prägen.

Kirche als Ort der Begegnung
Zur Ausstel lung gehören zudem 
Beispiele aus Rob Pruitts reichen 
Schaffen: In der Mitte ein sehr langer 
Tisch, dessen Platte vollgekritzelt und 
bemalt ist, ein «Studio Lunch Table», 
umgeben von «The Congregation» (Die 
Kongregation, 2010), eine Gruppe von 
gefundenen Stühlen, die einheitlich 
mit Silberpapier überzogen sind und 
auf die sich die Besucher gerne setzen 
dürfen. Denn sie machen deutlich, 
dass der Ausstellungsraum gleichzei-
tig als Kirche, als Ort der Begegnung 
und gemeinsamer Aktivitäten genutzt 
werden soll.

Reformationsjubiläum

«The Church» oder: Was ist eine Kirche?

Ausstellung bis 13. Mai in der Kunsthalle Zürich

Im Rahmen der Aktivitäten des Vereins «500 Jahre Zürcher Reformation» ist noch 
bis zum 13. Mai die Ausstellung «The Church» des US-amerikanischen Künstlers 
Rob Pruitt in der Kunsthalle Zürich im ehemaligen Löwenbräu-Areal zu sehen. 

Während «The Church» finden in Zusammenarbeit mit der Theologischen Fakultät der Universität Zürich regelmässig am Sonntag um 17 Uhr Gottesdienste statt,  
gestaltet von Fachleuten der reformierten Theologie, Kirchenmusik und des Jazz.

Foto: Frank Worbs
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Ein Streitpunkt der Konfessionen 
Beim Eintreten erhält man ein Heft 
mit der Aufforderung, baldmöglichst 
aktiv zu werden. «Denn eine Kirche 
ist, genau wie eine Kunsthalle oder ein 
Museum, ein Ort, wo die Besucherin-
nen und Besucher ihr Verhältnis zum 
Raum, den Objekten und den anderen 
Menschen aktiv selber definieren 
müssen», schreibt der Kurator Daniel 
Baumann.
Diese spezielle Kirche «steht ganz im 
Zeichen der Selbstorganisation der 
Gemeinde, wie sie von der Reformation 
und dem Protestantismus – in ihrer 
Abkehr von Rom und der päpstlichen 
Autorität – erfunden wurde. Oft genug 
war die Abhängigkeit vom Bild und Ab-
bild ein Streitpunkt der Konfessionen. 
Die Kunsthalle – eigentlich der Idee des 
Bildes gewidmet – überwindet diesen 
Streit und definiert sich neu als Ort der 
Begegnung.»

Kollektiver Aktivismus
Die Kurse und Aktivitäten in «The 
Church» können von jedermann und 
jederfrau über die Website www.open-

Am 3. März führten ARKV (reformierter Kirchenmusikverband) und AKMV (katholisches Pendant) im refor-
mierten Kirchgemeindehaus Frick ihre jährliche Generalversammlung durch. Zweimal rund 40 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus allen Regionen des Kantons liessen sich über Kurstätigkeit, Orgelfahrt, Chorwoche, 
Orgelunterricht und das geplante neue Dienst- und Lohnreglement (DLM) (nur reformierter Verband) orientie-
ren. Nach Apéro und Notenbörse wurde für die musikalische Abendfeier zum 111-Jahr-Jubiläum geprobt. Unter 
der Leitung von Johannes Strobl erklang die Kantate «Alles, was ihr tut, mit Worten oder mit Werken» von 
Dietrich Buxtehude sowie zwei vierstimmige Choräle von Johann Crüger. An der Orgel improvisierte Stephan 
Kreutz, Vorstandsmitglied im AKMV, musikalische Untermalungen des Lesungstextes und wirkte als Bass-Solist in 
der Kantate mit. 

Kirchenmusik

The Church ist bis zum 13. Mai 
geöffnet:  
Dienstag bis Freitag: 11–18 Uhr, 
Samstag und Sonntag 10–17 Uhr.  
Eintritt: 12.–, ermässig: 8.–.  
Das ganze Programm ist online auf 
www.kunsthallezurich.ch.

Veranstaltungen organisieren:  
www.openki.net 
Informationen zu «500 Jahre Zürcher 
Reformation» auf: 
www.zh-reformation.ch

ki.net, eine Art peer-to-peer Bildungs-
Plattform, organisiert werden. «The 
Church bietet sich als Ort des kollek-
tiven Aktivismus an, wie auch der 
persönlichen Kontemplation. Die alte 
Idee des Gotteshauses wird so zu einem 
Ort der Selbstermächtigung. … es sind 
die BesucherInnen, die ‹The Church› 
beleben und bestimmen.»

Frank Worbs

Wir suchen mit Stellenantritt August 
2018 oder nach Vereinbarung

eine Katechetin / 
einen Katecheten

Sie finden bei uns

•		eine lebendige Kirchgemeinde,  
siehe www.kirche-tegerfelden.ch

•		ein vielseitiges PH-Angebot und  
ein motiviertes Team aus Freiwilli-
gen und Hauptamtlichen

•		praktische Unterstützung durch  
die PH-Verantwortlichen, das Pfarr-
team und das Sekretariat

•		eine Anstellung nach kantonalen 
Richtlinien

Sie bringen mit

•		 ihre Freude, mit Kindern und 
Jugendlichen unterwegs zu sein

•		eine Verankerung im christlichen 
Glauben

•		Eigeninitiative und Teamfähigkeit

•		einen Abschluss als Katechet / in 
(oder begonnene Ausbildung)

Ihre Aufgaben sind

•		Unterricht an den Primarschulen in 
Tegerfelden und Endingen (7 Lek.)

•		Gottesdienste und Projekte im 
Rahmen des PH-Konzepts

Es ist auch möglich, das Pensum auf 
mehrere Personen zu verteilen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 
bis am 26. April 2018 an:
Reformierte Kirchgemeinde Teger-
felden, Gass 2, 5306 Tegerfelden.

Auskunft erteilen gerne:
Susanne Birchmeier, Verantwortliche PH,
Tel. 079 547 60 94 und Pfarrerin Birgit 
Wintzer, Tel. 056 245 11 55

Foto: Helene Thürig Vogel
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Respektvoll und wertschätzend

Schutz vor Grenzverletzungen und sexuellen Übergriffen

In der kirchlichen Arbeit kann es zu vielen Situationen kommen, in denen die 
bewusste Gestaltung von Nähe und Distanz zentral ist, sei es in der Seelsorge, 
in Lagern und Weekends und generell bei Angeboten für Kinder und Jugend-
liche. Der Kirchenrat möchte die Prävention von Grenzüberschreitungen und 
sexuellen Übergriffen in den Kirchgemeinden und der Landeskirche durch 
obligatorische Schulungen für angestellte kirchliche Mitarbeitende, einen Ver-
haltenskodex mit Verpflichtungserklärung sowie durch das Verlangen eines 
Sonderprivatauszugs von bestimmten Mitarbeitenden weiter verbessern.

2014 hat die Synode erste Massnah-
men speziell zur Prävention sexueller 
Übergriffe im Freizeitbereich und die 
Zusammenarbeit mit entsprechenden 
Fachstellen (früher mira, heute Limita) 
beschlossen. Seitdem hat die Landes-
kirche mit gezielter Präventionsarbeit 
zu sexuellen Übergriffen und Grenz-
verletzungen begonnen. So verfügen 
nun fast alle Kirchgemeinden über 
eine Kontaktperson zum Thema, und 
es wurden in den vergangenen Jahren 
viele freiwillige Schulungen zum The-
ma durchgeführt.

Schutz verstärken
Der Kirchenrat beantragt der Synode 
im Juni 2018 verschiedene Ände-
rungen der Kirchenordnung, um die 
Prävention von Grenzüberschreitun-
gen und sexuellen Übergriffen in den 

Kirchgemeinden weiter zu verbessern. 
Dazu gehören neu obligatorische Schu-
lungen für angestellte kirchliche Mit-
arbeitende, ein Verhaltenskodex mit 
einer zu unterzeichnenden Verpflich-
tungserklärung zu Risikosituationen 
und ein Sonderprivatauszug, der von 
allen Mitarbeitenden verlangt wird, 
die mit Kindern und Jugendlichen 
Kontakt haben. Mit diesen Massnah-
men möchte der Kirchenrat errei-
chen, dass Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene im kirchlichen Umfeld 
vor Grenzverletzungen und sexuellen 
Übergriffen geschützt sind, und dass 
Mitarbeitende vor sexueller Belästi-
gung am Arbeitsplatz Kirche geschützt 
sind. Betroffene und angeschuldigte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sollen Beratung und Unterstützung 
erhalten.

Illustration: Fachstelle Limita

Obligatorische Schulungen 
Der Kirchenrat möchte anstelle der 
bisher angebotenen freiwilligen Schu-
lungen neu obligatorische Schulun-
gen für alle angestellten kirchlichen 
Mitarbeitenden, die mit Kindern, Ju-
gendlichen und Personen in Abhängig-
keitsverhältnissen zu tun haben, in der 
Kirchenordnung verankern. Die Erfah-
rungen der vergangenen Jahre zeigen, 
dass mit freiwilligen Schulungen nur 
ein kleiner Kreis von Mitarbeitenden 
erreicht werden kann. Das Thema ist 
im kirchlichen Bereich zu wichtig, als 
dass in Kauf genommen werden könnte, 
dass einzelne Mitarbeitende nicht über 
das nötige Fachwissen verfügen.

Verhaltenskodex
Ausserdem sollen auch freiwillige und 
ehrenamtliche Mitarbeitende, die mit 
Kindern und Jugendlichen und Perso-
nen in Abhängigkeitsverhältnissen zu 
tun haben, für die Thematik sensibili-
siert werden. Dazu soll ein Verhaltens-
kodex mit Verpflichtungserklärung zu 
Risikosituationen erarbeitet werden, 
den diese Personen und die angestellten 
Mitarbeitenden unterzeichnen sollen. 
Er soll dazu anregen, sich mit den 
speziellen Aspekten dieser Thematik 
bewusst zu beschäftigen.

Sonderprivatauszug auch für die Kir-
chen wichtig
2014 hat das Schweizer Stimmvolk die 
Pädophileninitiative angenommen, die 
für entsprechend verurteilte Straftä-
terinnen und -täter ein unbegrenztes 
berufliches und ehrenamtliches Tätig-
keitsverbot mit Minderjährigen oder 
Abhängigen vorsieht. Die Pädophilen-
initiative verpflichtet auch die Kirchen 
dazu, von allen Mitarbeitenden, die 
mit Kindern und Jugendlichen Kontakt 
haben, einen Sonderprivatauszug zu 
verlangen.

Effektive Präventionsarbeit 
Diese drei Massnahmen – obligatori-
sche Schulung, Verhaltenskodex mit 
Verpflichtungserklärung und Son
derprivatauszug – werden von der 
Fachstelle Limita empfohlen, um eine 
effektive Präventionsarbeit garantieren 
zu können. Damit diese Massnahmen 



10 Synode

umgesetzt werden können, ist in der 
Kirchenordnung eine gesetzliche 
Grundlage zu schaffen. Die praktische 
Umsetzung regelt der Kirchenrat in 
einer Verordnung.

Bedeutung für die Kirchgemeinden
Mit diesen Massnahmen haben die 
kirchlichen Behörden auf kantonaler 
sowie kommunaler Ebene Gewähr, 
dass alle angestellten Mitarbeitenden 
über das nötige Wissen zur Thematik 
verfügen und sich in konkreten Situ-
ationen adäquat verhalten. Zudem ist 
sichergestellt, dass sich auch freiwil-
lige und ehrenamtliche Mitarbeitende 
mit den Fragen zu Nähe und Distanz 
auseinandersetzen. Beides dient dem 
Schutz der Kinder, Jugendlichen und 
Erwachsenen, die Angebote der Kir-
che in Anspruch nehmen. Ausserdem 
sollen die kirchlichen Behörden und 
allfällige Betroffene wissen, wie sie bei 
einem konkreten Fall reagieren können, 
und sie sollen die nötige Beratung und 
Unterstützung erhalten.

Umsetzung und Kosten
Die Kosten für die Schulungen betragen 
rund 10’000 Franken pro Amtsperiode 
und werden in das Budget der Landes-
kirche aufgenommen. Wenn die Synode 
zustimmt, werden die Schulungen ab 
2019 angeboten. Sie sind für die Teil-
nehmenden kostenlos. Die Einführung 
des Verhaltenskodexes soll ebenfalls in 
der ersten Jahreshälfte 2019 erfolgen. 
Die Sonderprivatauszüge sollen ab Ja-
nuar 2019, mit dem Beginn der neuen 
Legislaturperiode, verlangt werden. Die 
Kirchenpflegen und die angestellten 
Mitarbeitenden werden mit einem Brief 
über die verschiedenen Massnahmen 
informiert.

Informationsdienst – der vollständige Text  
der Synodevorlage ist online auf www.ref-ag.ch  
unter Synode / Vorlagen

Traktanden

Synode vom 6. Juni
Die Synode tritt zu ihrer nächsten or-
dentlichen Sitzung am 6. Juni 2018 in 
Hirschthal zusammen. Der Kirchenrat 
plant für die Synode am 6. Juni folgende 
Traktanden und Geschäfte:
•	 Erneuerungswahlen für die Amts-

periode 2019–2022: Präsidium des 
Kirchenrats, sechs Mitglieder des 
Kirchenrats, fünf Mitglieder und 
zwei Ersatzmitglieder des Rekursge-
richts

•	 Jahresbericht 2017
•	 Jahresrechnungen 2017
•	 Besoldungsindex für das Jahr 2019 

für die Mitarbeitenden der Kirchge-
meinden und der Landeskirche (s. u.)

•	 Respektvoll und wertschätzend 
miteinander umgehen – Schutz vor 
Grenzverletzungen und sexuellen 
Übergriffen in der Reformierten 
Landeskirche Aargau (s. u.)

•	 Revision des Konkordats betreffend 
die gemeinsame Ausbildung der re-
formierten Pfarrerinnen und Pfarrer 
und ihre Zulassung zum Kirchen-
dienst (SRLA 940.100) (s. u.)

•	 Abschlussbericht des Projekts Doku-
mentation der reformierten Kirchen 
im Aargau

•	 Heimgarten Aarau, Sanierung Küche 
und Lüftung

•	 Informationen des Kirchenrats

Informationsdienst

Jahresrechnung

Besser als erwartet
Die Rechnung 2017 der Zentralkasse 
der Reformierten Landeskirche Aar-
gau ist deutlich besser ausgefallen als 
budgetiert und schliesst mit einem 
unerwartet kleinen Aufwandüber-
überschuss von 23’097 Franken ab. 
Der Kirchenrat legt der Synode im Juni 
die Rechnung 2017 vor, die bei einem 
Aufwand von 10’972’188 und einem 
Ertrag von 10’949’090 Franken nur ganz 
knapp negativ abschliesst, obwohl im 

Budget 2017 ein Aufwandüberschuss 
von 305’920 Franken eingeplant war. 
Der Aufwand wurde gegenüber 2016 
um 292’962 Franken gesenkt. Der Ertrag 
resultiert zu rund 90 Prozent aus den 
Zentralkassenbeiträgen der Kirchge-
meinden.

Hohe Budgetdisziplin
Der geringere Aufwandüberschuss 
ist vor allem auf eine sehr hohe Bud-
getdisziplin und einzelne nicht reali-
sierte Projekte zurückzuführen. Der 
Kirchenrat beantragt der Synode den 
Aufwandüberschuss aus der Rückstel-
lung «Ausgleich Zentralkassenbeitrag» 
zu finanzieren.

Medienmitteilung vom 19. März 2018

Geschäfte

Besoldungsindex 2019  
für kirchliche Angestellte
Der Kirchenrat beantragt der Synode 
im Juni 2018, den Besoldungsindex 
für die angestellten Mitarbeitenden 
der Kirchgemeinden und der Landes-
kirche für das Jahr 2019 unverändert 
auf 110.5 Punkte (Basis Landesindex 
der Konsumentenpreise Mai 2000 = 100 
Punkte) zu belassen. Dadurch werden 
die Minimalbesoldungen gemäss DLD 
und DLM nicht verändert. Der Kirchen-
rat empfiehlt, auch die Lohnbänder im 
DLR unverändert zu belassen. Damit 
die Kirchgemeinden frühzeitig über 
die Grundlagen für eine zuverlässige 
Budgetierung verfügen, wird der Be-
soldungsindex für das folgende Jahr 
bereits an der Juni-Synode beschlossen. 

Landesindex massgebend
Der für den Besoldungsindex der 
Lohntabellen beziehungsweise Lohn-
bänder massgebende Landesindex der 
Konsumentenpreise wird im Mai 2018 
voraussichtlich bei etwa 107.6 Punkten 
stehen. Seit vielen Jahren wird der Mai-
Index als Basis beigezogen. Die Lohn-
tabellen und die Lohnbänder basieren 
seit 2011 auf einem Landesindex von 
110.5 Punkten.

Informationsdienst
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Neue Ausbildungs- und Geschäftsordnung 
Ausbildungskonkordat der reformierten Pfarrerinnen und Pfarrer revidiert

Das «Konkordat betreffend die gemeinsame Ausbildung der evangelisch-
reformierten Pfarrerinnen und Pfarrer und ihre Zulassung zum Kirchendienst» ist 
ein Vertrag zwischen allen reformierten Kantonalkirchen der deutschen Schweiz 
ohne die Kirchen Bern-Jura-Solothurn. Er regelt die Standards der Ausbildung 
für das Pfarramt, stellt die Vergleichbarkeit der Abschlüsse sicher und garantiert 
die Wahlfähigkeit der Pfarrerinnen und Pfarrer in allen angeschlossenen Kirchen. 
Die Konkordatskonferenz hat die Teilrevision des Konkordatsvertrags beschlos-
sen. Damit das revidierte Konkordat mit dem neu konzipierten Ausbildungssy-
stem in Kraft treten kann, muss es auch von der Synode der Reformierten Lan-
deskirche Aargau ratifiziert werden.

Die Teilrevision des Konkordatstextes 
hat einen direkten Zusammenhang 
mit der Reform der Pfarrausbildung 
unter dem Titel «Gesamtcurriculum». 
Nachdem in einem neuen Kompe-
tenzstrukturmodell Standards für 
das reformierte Pfarramt beschrieben 
wurden, entstand daraus abgeleitet 
ein neues Curriculum der Ausbildung, 
die in vier aufeinander bezogenen 
Prozessen beschrieben wird: Ausbil-
dung, Qualifikation, Begleitung und 
Auswahl.

Perspektiventagung: Eine der Neue-
rungen
Das Grundkonzept der neuen Ausbil-
dung wurde von der Konkordatskon-
ferenz nach einer Vernehmlassung 
in den Konkordatskirchen, an den 
Theologischen Fakultäten und in den 
Pfarrvereinen beschlossen. Die grössten 
Veränderungen sind beim Ekklesiolo-
gisch-praktischen Semester (EPS), bei 
den Prüfungen und bei der Eignungs-
abklärung zu verzeichnen. Das EPS 
kann neu modular belegt werden und 
ist so familienfreundlicher. Ausserdem 
fokussiert es stärker auf das Handlungs-
feld «Bildung».
Die neue Eignungsabklärung zeichnet 
sich durch ein wesentlich schlankeres 
Verfahren aus, das trotzdem schon 
früh im Studium Hinweise für eine 
Eignung anzeigt. Die neuen Prüfungen 
werden als Kompetenznachweise an-
ders strukturiert. Neu sind Elemente 

in der Begleitung von Studierenden 
während des Studiums. Hier schliesst 
die Perspektiventagung eine Lücke. 
Studierende können – auch im Sinne ei-
ner Prävention von Studienabbrüchen – 
frühzeitig in Kontakt mit Pfarrerinnen 
und Pfarrern und Ausbildungsbeauf-
tragten kommen.

Informationsaustausch und Querein-
stieg ins Pfarramt
Die Teilrevision des Konkordats sieht 
ausser der neuen Ausbildungsordnung 

auch eine neue Geschäftsordnung vor. 
Ausserdem werden Rechtsgrundlagen 
geschaffen, um den Informationsaus-
tausch zwischen den Konkordatskir-
chen zu verbessern und zu regeln, wie 
und aufgrund welcher Kriterien ein 
Entzug der Konkordats-Wahlfähigkeit 
erfolgen kann. Schliesslich hat die 
Errichtung eines Studiengangs für den 
Quereinstieg in das Pfarramt (Quest) 
zur Folge, dass die Zulassungsvoraus-
setzungen für die kirchliche Ausbil-
dung anders formuliert werden müssen.

Ab 2019 in Kraft
Die Revision des Konkordats erfolgt 
ganz im Sinne der von der Konkordats-
konferenz beschlossenen Entwicklun-
gen und entspricht den Anliegen und 
Interessen der Reformierten Landeskir-
che Aargau. Das Konkordat tritt, wenn 
die beteiligten Kirchen zustimmen, am 
1. Januar 2019 in Kraft.

Informationsdienst – der vollständige Text  
der Synodevorlage ist online auf www.ref-ag.ch  
unter Synode / Vorlagen

Ordination von Pfarrerinnen und Pfarrern im August 2014 in der reformierten Kirche Windisch.

Foto: Frank Worbs
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Amtsantritte 
und Wechsel

Pfarrstellen

Korrigendum zur Meldung aus Kulm 
im letzten a+o. Richtig ist: 

Kulm
Peter Müller ist Ende Januar 2018 von 
seinem Amt zurückgetreten. 

Sozialdiakonie

Kirchberg
Sozialdiakonin Patrizia Müller trat per 
31. Oktober 2017 von ihrer Stelle in der 
Kirchgemeinde Kirchberg zurück. 

Personen

Offene Stellen
Pfarramt

Lenzburg-Hendschiken
Die Kirchgemeinde Lenzburg-Hend-
schiken sucht per 1. Oktober eine 
Pfarrerin, einen Pfarrer zu 50 Prozent. 
Auskünfte: Michael Brücker, 078 647 
21 17, michael.bruecker@bluewin.ch 

Birrwil
Die Kirchgemeinde Birrwil sucht in-
folge Pensionierung auf den 1. Januar 
2019 eine Pfarrerin oder einen Pfarrer 
zu 50–60 Prozent. Auskünfte: Peter 
Debrunner, 079 508 85 86, peter.debrun-
ner@bluemail.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 14. 

Katechetik

Tegerfelden
Die Kirchgemeine Tegerfelden sucht 
auf August 2018 einen Katecheten, 
eine Katechetin. Auskünfte: Susanne 
Birchmeier, 079 547 60 94 oder Birgit 
Wintzer, 056 245 11 55.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 8.

Wohlen
Die Kirchgemeinde Wohlen sucht eine 
oder mehrere Katechetinnen/Kateche-
ten. Auskünfte: Manuela Kummler
(Katechetin): 079 560 30 44.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

Spitalseesorge

Zofingen
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
und die Römisch-Katholische Kirche 
im Aargau suchen auf den 1. Juni 
2018 eine Spitalseelsorgerin, einen 
Spitalseelsorger am Spital Zofingen zu 
20 Prozent. Auskünfte: Sabine Bränd-
lin, 062 838 00 28.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 13.

Neue Seelsorgerin an der Klinik 
Barmelweid 

Seelsorge
Neuer Seelsorger  
an der JVA Lenzburg 

Seit Dezember 2017 arbeitet Pfarrer 
Mark Schwyter als Nachfolger von 
Andreas Pauli in der Justizvollzugs-
anstalt (JVA) Lenzburg als Seelsorger. 
Aufgewachsen in Aarau, hat Mark 
Schwyter nach einem landwirtschaftli-
chen Lehrjahr in Basel und in den USA 
Theologie studiert. Nach zwölf Jahren 
als Gemeindepfarrer in Schwellbrunn 
lebt er nun mit seiner Familie im Seetal. 
2015 bis 2017 arbeitete er in verschie-
denen Gefängnissen im Kanton Zürich 
und absolvierte das Nachdiplomstudi-
um in Gefängnisseelsorge. Im Lenz-
burger 5-Stern und im dazugehörigen 
Zentralgefängnis ist Mark Schwyter 

Foto: zVg

Foto: zVg

Pfarrerin Christiane Bitterli ist von der 
Geschäftsleitung der Landeskirchli-
chen Dienste für die 35 Prozent-Seel-
sorgestelle in der Klinik Barmelweid 
gewählt worden und wird dort am 
1. Mai 2018 anfangen.

Christiane Bitterli ist seit 18 Jahren als 
Pfarrerin in der reformierten Kirch-
gemeinde Möhlin tätig. Einer ihrer 
Schwerpunkte ist die seelsorgerliche 
Begleitung von Menschen in der Kirch-
gemeinde, im Spital und im Altersheim. 
Seit dem Vikariat ist sie mit der Seel-
sorge in Spitälern vertraut. So war sie 
in einem kleinen Pensum über mehr als 
10 Jahre Seelsorgerin am Kinderspital 
Basel. Weil ihr die Seelsorge am Herzen 
liegt, hat sie neben der Arbeit in der 
Gemeinde die Ausbildung in CPT und 
das DAS in Alters- und Krankenheim-
seelsorge gemacht. Sie ist verheiratet 
und hat drei erwachsene Kinder in der 
ganzen Welt. Sie liebt alte Musik und 
Jazz, ist gerne Gastgeberin und wird 
selbst gerne eingeladen, braucht die 
Bewegung in der Natur und lacht gerne.
Der Begrüssungsgottesdienst findet am 
Montag, 28. Mai 2018, 17 Uhr im Raum 
der Stille der Klinik Barmelweid statt.

Pfr. Martin Schaufelberger

zusammen mit seiner katholischen 
Kollegin Anna-Marie Fürst für insge-
samt 300 Insassen zuständig. Nebst der 
Einzelseelsorge gehören das Feiern von 
Gottesdiensten und die Erwachsenen-
bildung zu seinen Aufgaben.
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Jugendarbeit
Level 3: Erfolgreicher Abschluss  
der Pilotgemeinde

Das Preteensprojekt Level 3 konnte in 
der Pilotgemeinde Meisterschwanden-
Fahrwangen mit acht Jugendlichen er-
folgreich abgeschlossen werden. Das 
Level 3 findet im Rahmen des Ausbil-
dungsplatzes für Soziale Arbeit auf der 
Fachstelle Jugend der Reformierten 
Landeskirche in Kooperation mit dem 
Blauen Kreuz statt. 

In verschiedenen Workshops wurden 
die Jugendlichen auf die Pubertät 
vorbereitet. Dies mit viel Praxisbezug, 
Theorie und besinnlichen Momenten. 
Die Jugendlichen lernten den Umgang 
mit Druck und konnten als ganze Grup-
pe diesem in verschiedenen Aufgaben 
auch standhalten. Im Workshop Identi-
tät beispielsweise wurden Gipsmasken 
hergestellt. Die unterschiedlichen 
Resultate widerspiegelten die Einzigar-
tigkeit der Jugendlichen. Weiter lernten 
die Jugendlichen, dass etwas durch-
ziehen und an sich glauben wichtig 
ist. Dazu wurde ihnen im Workshop 

«Selbstbehauptung» gezeigt, wie man 
ein Brett mit der blossen Hand zer-
schlagen kann. Alle brennenden Fragen 
zum Thema Liebe und Sex konnten die 
Teilnehmenden den Sexualpädagogen 
in einem geschützten Rahmen stellen. 

Zusammenfassender Kurzfilm
In einem Schlussevent präsentierten 
die Jugendlichen ihren Eltern stolz 
die verschiedenen Produkte, welche 
im Verlaufe des Projekts hergestellt 
wurden. Dies anhand eines Kurzfilms, 
der im Workshop Kreativität erstellt 
worden war. Schliesslich wurde allen 
Jugendlichen ein Zertifikat überreicht, 
das bezeugt, dass sie für die Pubertät 
bereit sind und erfolgreich am Level 3 
teilgenommen haben. 

Positive Auswertung
Im Pilotprojekt gibt es in jeder Pi-
lotgemeinde eine Auswertung. Bei 
Meisterschwanden-Fahrwangen fanden 
diese Gespräche mit dem Jugendarbei-
ter Oliver Rüegger statt. Auf die Frage, 
wie er das Level 3 als Angebot der 
Landeskirche gefunden hat, antwortete 
er: «Ich empfand es als wertvoll, als 
Beobachter dabei sein zu können und 
zu lernen, wie man gewisse Themen 
und Elemente angehen kann. Es gibt 
einem eine neue Perspektive darauf, 

Wir suchen ab 1. Juni 2018 oder nach 
Vereinbarung

Spitalseelsorgerin,  
Spitalseelsorger (20 %) 
am Spital Zofingen

Aufgaben:
–	�Seelsorgerliche Begleitung von 

Patientinnen und Patienten, 
Angehöri-gen und Mitarbeitenden 
auf der Palliativabteilung

–	�Mitarbeit im Palliative Team
–	�Zusammenarbeit mit den Seel

sorgenden des Spitals und des 
Pflegeheims

–	�Begleitung und Weiterbildung von 
Freiwilligen

–	�Mitwirkung bei Gedenkfeiern
–	�Bereitschaft für Notfalleinsätze

Wir erwarten
–	�Verwurzelung im Evangelium und 

ökumenische Offenheit
–	�mehrjährige Tätigkeit in Kirch

gemeinde bzw. Pfarrei
–	�abgeschlossenes Theologiestudi-

um und Ordination bzw. Berufs
einführung des Bistums Basel (oder 
äquivalenter Abschluss)

–	�klinische Seelsorgeausbildung  
(CPT oder gleichwertig) oder Bereit- 
schaft, diese zu absolvieren.

Es können sich reformierte und katho-
lische Seelsorgende bewerben.

Weitere Auskünfte erteilen:
Sabine Brändlin, Bereichsleitung  
Seelsorge und kantonale Dienste  
der Reformierten Landeskirche Aargau 
(062 838 00 28)
Hans Niggeli, Fachstellenleiter Spital-, 
Klinik- und Heimseelsorge, Römisch- 
Katholische Landeskirche Aargau  
(078 794 86 87)  
hans.niggeli@kathaargau.ch

Ihre digitale Bewerbung mit den  
üblichen Unterlagen senden Sie bitte 
bis zum 13. April 2018 an personal
administration@ref-aargau.ch .
Röm.-Kath. Bewerbende senden ihre 
Unterlagen zusätzlich an das Bischöf- 
liche Ordinariat, Abt. Personal  
personalamt@bistum-basel.ch.

Die Preteens bereiteten sich in verschiedenen Workshops auf die Pubertät vor. 

Foto: Mischa Kraus
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Interessiert am Level 3 
Haben Sie auch Interesse am Level 3, 
um mit Jugendlichen solche Themen 
zu behandeln oder wollen Sie  
eine Jugendgruppe gründen?  
Für solche oder ähnliche Fragen kon-
taktieren Sie bitte Olivia Slavkovsky 
von der Fachstelle Jugend:  
olivia.slavkovsky@ref-aargau.ch.

wie man den PH-Unti auf eine andere 
Art und Weise gestalten könnte.» Auch 
ist er der Meinung, dass es eine grosse 
Entlastung sein kann für eine lokale 
Kirchgemeinde, wenn die Landeskirche 
solche Pilotprojekte anbietet. 

Rahmen abstecken
In Meisterschwanden-Fahrwangen hat 
das Level 3 im Rahmen des Unterrichts 
stattgefunden. In der Kirchgemeinde 
Gontenschwil-Zetzwil findet das Level 
3 ebenfalls im schulischen Kontext statt. 
Die Kirchgemeinden Murgenthal und 
Rued bieten das Level 3 als ausserschu-
lisches Angebot an. 
Beide Arten des Angebots scheinen bei 
den Jugendlichen anzukommen, wobei 

Medienfenster Religionsunterricht 

Wie im richtigen Leben
Jedes Kind hat eine Mutter und einen Vater. Das ist sicher. Nicht so sicher ist,  
ob es seine Eltern kennt, mit ihnen zusammenlebt und das in einer konstanten 
Familienform. 
«In den Köpfen und Herzen vieler Menschen, egal, ob christlich geprägt oder 
nicht, ist das Modell der bürgerlichen Kleinfamilie nach wie vor lebendig.  
In der Realität jedoch hat längst ein tief greifender Wandel stattgefunden,  
der zu einer ’Pluralisierung der Lebensformen’ geführt hat, wie es in der Familien-
soziologie heisst. Neben der traditionellen Kleinfamilie gibt es Patchwork-Familien 
und Alleinerziehende, Wohngemeinschaften und gleichgeschlechtliche Bezie-
hungen. Trotzdem hat die Familie als Lebensentwurf nicht an Wert verloren – ganz 
im Gegenteil. Sie wird neu buchstabiert, oft unter Schmerzen und nach heftigen 
Brüchen neu angepasst und vielfach anders gelebt als noch in der Eltern- und 
Grosselterngeneration.»
Der freien Journalistin Bettina von Clausewitz 
ist es gelungen, vielfältig Erfahrene vor dem 
Mikrofon zu versammeln. In elf Familien-
porträts von A wie alleinerziehend bis W wie 
Wohngemeinschaft berichten die Interviewten 
ihre Familiengeschichten – und zwar wie im 
richtigen Leben.

Ausleihe: Exemplar109396.

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese – 
Medien, Hohlgasse 30, 
5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, 
www.aareka.ch/medienverleih 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag,  
9–11 Uhr und 14–17 Uhr

das Interesse am ausserschulischen 
Angebot grösser scheint. 

Mischa Kraus, Fachstelle Jugend Infolge Pensionierung unserer 
Pfarrerin suchen wir per 1. Januar 
2019 eine 

Pfarrperson  
mit einem Pensum 
von 50–60 %

Unsere Kirchgemeinde liegt im 
malerischen Seetal und umfasst 
ca. 450 Mitglieder.
Eine Zusammenarbeit mit  
der Nachbargemeinde besteht.

Wir wünschen uns:
Eine kontaktfreudige, weltoffene 
und im christlichen Glauben ver-
ankerte Pfarrperson, welche sich 
aktiv am Gemeindeleben beteiligt 
und eine herzliche Beziehung zu 
Menschen jeden Alters aufbauen 
kann.
Die Fähigkeiten, verständnisvolle 
Seelsorge zu leisten und lebens-
nahe, verständliche Predigten zu 
halten.
Sie sollten teamfähig und offen für 
neue Ideen sein sowie selbständig 
und kreativ arbeiten können.

Wir bieten:
Ein Team mit motivierten und 
aktiven Freiwilligen.
Ein schönes Pfarrhaus mit traum-
hafter Aussicht auf den See und 
die Berge.
Ein Bijou von einer Kirchenscheune 
für viele verschiedene Anlässe.
Zeitgemässe Anstellungsbedin-
gungen.

Ihre schriftliche Bewerbung richten 
Sie bis am 31. Mai 2018 an den 
Präsidenten der Pfarrwahlkommis-
sion, Peter Debrunner, Wilifeld 3, 
5708 Birrwil. Tel. 079 508 85 86 
oder per Mail peter.debrunner@
bluemail.ch

Wir freuen uns darauf,  
Sie persönlich kennen zu lernen.

Ref. Kirchgemeinde
Birrwil

Aus den Bereichen
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Erwachsenen­
bildung

Führen in kirchlichen 
Kontexten

18 Teilnehmende  
erhielten Zertifikate 

Um die immer anspruchsvoller wer-
dende Arbeit im Kirchenpflege-Präsi-
dium gezielt zu unterstützen, wurde 
der Lehrgang «Führen in kirchlichen 
Kontexten – FinK» in Zusammenarbeit 
mit der Fachhochschule für Soziales in 
Olten (FHNW) konzipiert. 

Zwei Fachkurse, aufgeteilt auf Refe-
rentinnen und Referenten der FHNW 
und der Kirche, vermitteln erprobtes 
Führungswissen, zugeschnitten aufs 
kirchliche Umfeld: zum Führen von 
Menschen (Fachkurs I) und Führen von 

Sie erhielten am 9. März  
das Zertifikat zum Abschluss  
von FinK II

Stephan Ackermann, Pratteln 
Sandra Campacci, Villigen 
Carmen Erd, Greifensee 
Petra Gassmann, Horgen 
Marion Giglberger, Attikon 
Bea Girardet, Zürich 
Martin Jäger, Chur 
Miriam Neubert, Tamins 
Katharina Pflugshaupt, Zürich 
Stefan Ramseier, Bern 
Peter Schweri, Trimbach 
Marc Siegrist, Laufenburg 
Ursula Straubhaar Peters, Thun 
Lilian Studer, Wettingen 
Gabrielle Voellmin Ana, Baden 
Esther Vogt, Böckten 
Agnes Zenerino Stempfl, Dübendorf 
Corinne Zurkinden Rüegger, Fehraltorf

Institutionen (Fachkurs II). Sie werden 
jeweils mit einem Fachkurs-Zertifikat 
abgeschlossen. 

CAS-tauglich
Von August 2016 bis März 2018 haben 
18 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
die beiden Fachkurse absolviert. 12 von 
ihnen sind dran, eine schriftliche Ar-
beit zu verfassen, die ein Führungspro-
blem anhand des Gelernten reflektiert. 
Wird die Arbeit angenommen, kann da-
mit ein CAS «Führen in NPOs» erwor-
ben werden, das überall anerkannt ist. 

Diesmal waren neben der Reformier-
ten Landeskirche Aargau auch die 
Landeskirchen aus Baselland, Bern-
Jura-Solothurn, Graubünden, Solo-
thurn und Zürich mitverantwortlich. 
Aus jeder dieser Landeskirchen war 
mindestens eine Person vertreten, 
was die Teilnehmerschar sehr bunt 
machte. Auch die Arbeitsfelder wa-
ren sehr verschieden, dadurch, dass 
Personen aus Kirchen-/Synodalräten 
über Kirchenpflege-Präsidien bis hin 
zur Geschäftsleitung einer Institution 
den Lehrgang absolvierten. Die dritte 

Die Absolventinnen und Absolventen von Fink II. Mit Stefan Adam und Daniel Marek von der Lehrgangsleitung. Es fehlt Peter Schweri.

Foto: Jürg Hochuli

Durchführung ist geplant, bald dürfte 
die dafür maximale Teilnehmerzahl 
erreicht sein. 

Jürg Hochuli, Leitung FinK
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Mit der Bibel unterwegs 

An Auffahrt lädt die kantonale 
Bibelgesellschaft nach Rothrist ein

Zunächst ist die Gruppe Gast im Auf-
fahrtsgottesdienst der Evangelisch-
methodistischen Kirche in Rothrist. Die 
anschliessende Bibelwanderung führt 
nach Aarburg, mit Zmittag aus dem 
Rucksack.

Eine solche Bibelwanderung findet 
bereits zum zwölften Mal im Rahmen 
der Zusammenarbeit der Bibelgesell-
schaften der Nordwestschweiz statt. 
Es ist jedes Jahr eine ganz spezielle 
Erfahrung, Bibeltexte in ungewohnter 
Umgebung zu hören (diesmal unter dem 
Leitvers aus Psalm 18, 3: Du mein Fels, 
meine Burg, mein Retter, du mein Gott, 
meine sichere Zuflucht, mein Beschüt-
zer, mein starker Helfer, meine Festung 
auf steiler Höhe!) und zu erfahren, wie 
Ort und Text sich interpretieren. 

Bibelwanderung anbieten
Wer eine solche Bibelwanderung 
in seiner Gegend selber anbieten 
möchte, findet auf der Webseite eine 

Evangelischer Theologie-
kurs 2018

Start neues Kursjahr im Oktober 

«Ich habe mir schon lange überlegt, 
einmal den Theologiekurs für Erwach-
sene zu machen» höre ich oft von 
Teilnehmenden, die neu in den Theolo-
giekurs einsteigen. Und wenn sie dann 
ein, zwei Module oder ein ganzes 
Kursjahr besucht haben, sind sie be-
geistert und sagen mir: «das hätte ich 
schon lange tun sollen». 

Im Oktober 2018 startet wieder ein 
neues Kursjahr im Evangelischen 
Theologiekurs für Erwachsene. Wer 
schon lange mehr wissen wollte über 
den Aufbau und Inhalt der Bibel, wer 

Interessierte melden sich  
bei Pfr. Dr. Stephan Degen-Ballmer,  
Fachstelle Erwachsenenbildung, 
062 838 06 52, 
stephan.degen@ref-aargau.ch
Detaillierte Informationen  
zum Theologiekurs: www.ref-ag.ch/
evangelischer-theologiekurs

Sammlung von passenden Bibeltexten 
aus unterschiedlichen Bibelüberset
zungen.  Auch die weiteren Infos zur 
Bibelwanderung 2018 finden sich hier:  
www.bibelgesellschaft-ag-so.ch

Jürg Hochuli

interessiert ist an Fragen der Ethik oder 
sich schon öfter gefragt hat, wie das 
eigentlich zu verstehen sei, dass Gott 
die Welt in sechs Tagen geschaffen hat, 
der ist im Theologiekurs genau richtig. 
Hier werden diese Themen besprochen, 
vertieft und hinterfragt. 

Der ganze Theologiekurs dauert drei 
Jahre und findet jeweils am Donnerstag 
von 18 bis 21Uhr im Haus der Refor-
mierten, Stritengässli 10 in Aarau statt. 
Jedes Kursjahr umfasst 33 Kursabende, 
vier Studientage und drei Wochen-
enden. Die Schulferien (Aarau) sind 
kursfrei. Es gibt auch die Möglichkeit, 
einzelne Themenblöcke zu besuchen. 
Anmeldeschluss ist der 22. September 
2018.

Stephan Degen-Ballmer

Bibelwanderung 2017 zum Thema biblische Tiere. 

Foto: zVg

Aus den Bereichen
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Weltweite Kirche

Palästina –  
eine Innenansicht

Sumaya Farhat Naser  
zu den Herausforderungen  
in der Friedensarbeit

Friedensarbeit ist viel schwieriger 
als Krieg. Doch die palästinensische 
Schriftstellerin Sumaya Farhat-Naser 
lässt sich nicht entmutigen und lehrt 
engagiert seit vielen Jahren in Schulen 
und Frauengruppen gewaltfreie Kom-
munikation und kämpft unermüdlich 
gegen Hoffnungslosigkeit und Resigna-
tion. In vier Büchern und auf zahlrei-
chen Vortragsreisen berichtet Sumaya 
Farhat-Naser von ihrer Arbeit und vom 
Alltag in Palästina. Im neuesten Band 
«Ein Leben für den Frieden» zeichnet 
sie anhand einer Auswahl ihrer Texte 
ihren Lebensweg als vielfach ausge-
zeichnete Friedensvermittlerin von 
1948 bis in die Gegenwart nach. 

Dienstag, 8. Mai, 19 Uhr 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13 Aarau:
Sumaya Farhat Naser bei uns zu Gast.
Die Teilnahme ist kostenlos, es wird eine 
Kollekte zur Unterstützung der Frauen- 
und Friedensprojekte von Sumaya Farhat 
Naser erhoben. Es findet ein Bücher-
verkauf durch die Buchhandlung Fontis 
Aarau statt.

Bekannte Persönlichkeit
Sumaya Farhat-Naser ist eine bekannte 
palästinensische Menschenrechts- und 
Friedensaktivistin sowie Buchautorin. 
Sie besucht die Schweiz regelmässig 
und hält Vorträge, leitet Seminare für 
junge palästinensische / arabische Men-
schen und spielt eine wichtige Rolle als 
Brückenbauerin und «Übersetzerin» 
zwischen den deutschsprachigen Län-
dern und Palästina.

Judith Gysi

Foto: zVg

Sumaya Farhat Naser ist am 8. Mai zu Gast in Aarau.

Wir sind eine engagierte 
Kirchgemeinde im Freiamt.
Zur Ergänzung unseres Teams 
suchen wir auf das neue Schul-
jahr 2018/2019

eine oder mehrere 
Katechetinnen / 
Katecheten

Der Religionsunterricht
beinhaltet Unterricht von
der 3.–8. Klasse

–		ca. 7 Jahreslektionen in  
der Mittelstufe (3.–6. Klasse)

–		Mitwirkung an Familiengottes-
diensten (1 pro Jahrgang)

–		Kleingruppenunterricht  
in der 7. / 8. Klasse im Block
unterricht

–		Mitwirkung an Jahrgangs
anlässen (Halbtage / Tage)

–		Durchführung von  
ca. 2 Elternabenden im Team

Sie sind eine qualifizierte, 
motivierte und kreative 
Persönlichkeit und haben 
einen guten Zugang zu 
Kindern und Jugendlichen.

Die Besoldung richtet sich 
nach dem DLM 371.400  
der Ref. Landeskirche Aargau.

Weitere Auskünfte erhalten 
Sie bei Manuela Kummler 
(Katechetin): 079 560 30 44

Die Bewerbungsunterlagen 
senden Sie bitte bis am 15. Mai 
2018 an das Sekretariat 
der Ref. Kirchgemeinde, Alte 
Bahnhofstr. 13, 5610 Wohlen,

sekretariat@ref-wohlen.ch,
www.kirche-seengen.ch.
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Rügel

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat: 062 838 00 10, 
kursadmin@ref-aargau.ch. Anmeldung 
online auf www.ref-ag.ch/anmeldung 
bis zwei Wochen vor dem Anlass.

Ökumenische Auffahrtsfeier

Zur traditionellen Auffahrtsfeier auf 
dem Rügel sind die Mitglieder der be-
teiligten Kirchgemeinden, aber auch 
Freunde des Rügels aus einem weiteren 
Umkreis eingeladen. Wir feiern einen 
Gottesdienst in der Aula. Anschlies-
send gemütliches Mittagessen, bei 
schönem Wetter selbstverständlich im 
Freien.

Donnerstag, 10. Mai,  10 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Leitung: 
Jürg Hochuli, Christoph Heldner, Philip-
pe Nanz, Jan Niemeier. Kosten: fakul-
tatives Mittagessen auf eigene Kosten. 
Anmeldung: nicht erforderlich

Weiterbildung 
Kirchgemeinden

Weitere Informationen online auf  
www.ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass online auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung.

Einführung Gemeindesonntag

Der Einführungsabend im April richtet 
sich an alle diejenigen, die den Gemein-
desonntag im Herbst vorbereiten oder 
das Thema des Gottesdienstes in einer 
Gruppe vertiefen möchten. Was ist 
der Gemeindesonntag? Ein Mitmach-
Projekt, bei dem in erster Linie Laien, 
aber auch Laienpredigerinnen und 
Laienprediger, Sozialdiakoninnen und 
Sozialdiakone sowie Pfarrerinnen und 
Pfarrer mit Hilfe des Werkheftes einen 
thematischen Gottesdienst gestalten. 
Der Gemeindesonntag wird im Aargau 
seit 1989 gefeiert, traditionellerweise 

Veranstaltungen

am ersten Sonntag im September. Aber 
auch der Reformationssonntag anfangs 
November eignet sich für diesen beson-
deren Gottesdienst. Das Werkheft wird 
im Frühling verschickt.

Dienstag, 24. April, 19–21 Uhr. Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Mitglieder der Laien-
predigerkommission. Kostenlos.  
Anmeldung erforderlich

Vernissage «Schlaflos brennen  
die Wörter – Aargauer Geschichten 
zur Reformation»

Was geschah vor 500 Jahren in der Zeit 
der Reformation im Aargau? Welche 
Wirkungen der Ereignisse waren da-
mals oder sind heute noch spürbar? 
14 Schweizer Autorinnen und Autoren 
schreiben über die Reformation im Aar-
gau und darüber hinaus.

Mittwoch, 25. April, 19.15 Uhr, 
Müllerhaus, Bleicherain 7, Lenzburg. 
Moderation: Frank Worbs. Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich

Einführung in das Modell «Lebens-
lang Mitglied bleiben»
60 bis 70 Prozent der reformierten 
Kirchenmitglieder sind «distanziert». 
Das heisst, mit ihrer Kirchensteuer 
tragen sie die Arbeit der Kirche mit, 
nehmen aber selber keine Angebote in 
Anspruch. Wie gehen die angestellten 
und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
in der Kirche mit diesen Mitgliedern 

um? Wie können sie mit ihnen Kontakt 
aufnehmen, ohne gleich mit der Tür 
ins Haus zu fallen? Das neue Modell 
«Lebenslang Mitglied der reformierten 
Kirche bleiben» leitet Kirchgemeinden 
an, wie sie wertschätzende Beziehun-
gen auch mit distanzierten Mitgliedern 
mit regelmässigen, persönlichen Kon-
takten pflegen können. Dazu gehören 
Hinweise zu einer neuen Haltung ge-
genüber distanzierten Mitgliedern und 
30 Vorschläge für Massnahmen, um 
Mitglieder zwischen 16 und 60 Jahren 
anzusprechen. Am Einführungsabend 
wird das Modell mit einem kurzen 
Film und spielerischen Anregungen 
vorgestellt. Eine spezielle Projekt-Box 
erklärt das Modell mit Spielfiguren, 
Prospekten und Broschüren.

Montag, 30. April, 19–21 Uhr, Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Frank Worbs Kostenlos. 
Anmeldung erforderlich

Impulstagung Alter: Du bist mir 
nicht egal (Sorgende Gemein-
schaft)

Sorgen sind oft gross, aber sie haben 
Grenzen. Wie gelingen notwendige 
Perspektivwechsel? Woher kommt 
überhaupt der Mut, anderen zu helfen? 
Was, wenn nicht allen geholfen wird? 
Wie verändere ich mein Gegenüber 
und mich selbst durch gelebte Nächs-
tenliebe? Wie verwandeln Werte eine 
sorgende Gemeinschaft?
An diesem Tag bauen wir an unserer 
Gemeinschaft, hören aufeinander, 

Die Gemeindeberatung ist für Sie da 
 
Fragen zu Personal, Organisation, Recht? – Wenden Sie sich an die Gemeindeberatung! Lic. iur. David Reichart 
und Pfr. David Lentzsch beantworten Ihre Frage oder leiten sie an die zuständigen Personen weiter. 
 
Erreichbar: Telefonisch Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr, Telefon 062 838 06 50 
(Während der Schulferien ist die Präsenz nicht lückenlos gewährleistet) 
 
Per E-Mail: gemeindeberatung@ref-aargau.ch, weitere Informationen auf www.ref-ag.ch/Kirchenpflege.
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bleiben zugleich eigensinnig, lernen 
frei-willig und stellen uns der immer 
aktuellen Herausforderung, eines an-
deren Last zu tragen (Galaterbrief 6,2).

Freitag, 4. Mai, 8.30–16 Uhr, Haus der 
Reformierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Jürg Hochuli und Fachgruppe 
Alter. Kosten: 50.– (inkl. Mittagessen). 
Anmeldung erforderlich

Besuchsdienst-Tagung

Freiwillige bereichern den Alltag durch 
ihren Besuch und öffnen den Besuch-
ten ein Fenster zur Aussenwelt. Doch 
wie kann diese Besuchszeit sinnvoll 
und für beide Seiten bereichernd ge-
staltet werden? An diesem Workshop 
lernen Sie mehr darüber und Sie erhal-
ten praxisnahe Ideen sowie konkrete 
Anwendungsbeispiele, durch die Sie 
einfacher mit Menschen in Kontakt 
treten können. Sie entwickeln ein 
Bewusstsein, was ein Besuchsdienst 
durch Freiwillige beinhalten soll und 
was nicht. Sie erfahren, wie Sie einen 
Tischbesuch therapeutisch gestalten 
können oder welche 10-Minuten-
Aktivierungen sich sonst noch eignen 
würden. Und nicht zuletzt lernen Sie 
Möglichkeiten kennen, um ein Ge-
spräch höflich zu unterbrechen und 
sich zu verabschieden. Am Ende des 
Workshops verfügen Sie als Besucherin 
oder Besucher über vielfältige Ideen so-
wie ein Handout mit Tipps und Tricks 
in Form eines kleinen Büchleins für in 
die Handtasche.

Samstag, 5. Mai, ab 9–16 Uhr, 
Röm.-Kath. Pfarreizentrum, Bahn-
hofstrasse 23, Lenzburg. Leitung: Olivia 
Slavkovsky, Jürgen Heinze. Kosten: 
50.– (inkl. Mittagessen). Anmeldung 
erforderlich

Sonntag = Gottesdienst?

Gottesdienste können tief berühren 
und werden von vielen als Zentrum 
des Kirchgemeindelebens betrachtet. 
Gottesdienste sind aber manchmal 
schlecht besucht – vor allem in be-
stimmten Jahreszeiten. Muss man an 
der Pflicht, an jedem Sonntag und Fei-
ertag Gottesdienst zu feiern, festhalten? 

Welche Alternativen gibt es? Darf beim 
Gottesdienstangebot aus finanziellen 
Gründen gespart werden?
Darüber soll informiert und diskutiert 
werden.

Donnerstag, 17. Mai, 18–21.15 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, kostenlos, Anmeldung erfor-
derlich

Landeskirche

Pensioniertentreffen 
Geschichten zur Reformation  
von Ulrich Knellwolf 

Pfr. Dr. Ulrich Knellwolf wurde am 
17. August 1942 im bernischen Nie-
derbipp geboren. Aufgewachsen ist er 
in Zürich und Olten. Heute lebt er in 
Zollikon. Nach der Matura an der Kan-
tonsschule Solothurn studierte Ulrich 
Knellwolf Evangelische Theologie in 
Basel, Bonn und Zürich. Im Jahr 1990 
promovierte er zum Dr. theol. an der 
Universität Zürich. Er war seit 1969 als 
Pfarrer tätig, 1984 bis 1996 an der Predi-
gerkirche in Zürich. Anschliessend war 
er bis zur Pensionierung Mitarbeiter 
der Stiftung Diakoniewerk Neumünster 
Zollikerberg. Nach diversen theologi-
schen Veröffentlichungen debütierte 
Ulrich Knellwolf 1992 als Erzähler. In 

den letzten Jahren veröffentlichte er 
die zwei theologischen Bücher «Wir 
sind’s noch nicht, wir werden’s aber» 
und «Rede, Christenmensch», beide 
im TVZ-Verlag. 
Pfr. Dr. Ulrich Knellwolf ist einer der 
Autoren, welche am Buch Aargauer 
Geschichten zur Reformation mitwirk-
ten. Das Buch trägt den Titel: «Schlaflos 
brennen die Wörter».

Dienstag, 8. Mai, 14–17.10 Uhr, an-
schliessendes Nachtessen Anmeldung 
an: elsbeth.gloor@ref-aargau.ch
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Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen auf 
www.aareka.ch. Anmeldung mit elek-
tronischem Anmeldetalon, Auskunft: 
062 838 09 60 oder sekretariat.ph@
ref-aargau.ch.

Mit Feuer und Flamme – Pfingsten 
mit allen Sinnen erfahren und be-
geistert unterrichten

Die Teilnehmenden begegnen dem Thema 
Pfingsten mit allen Sinnen. Sie erleben, 
was die Symbole von Pfingsten bedeuten 
und verkosten und verarbeiten das Wort 
Gottes, das von Pfingsten erzählt. Die 
beim Kurs gemachten Eigenerfahrungen 
sind die Grundlage für eine authentische 
und begeisterte Umsetzung in der Ka-
techese und im Religionsunterricht auf 
allen Stufen zum Thema Pfingsten. 

Samstag, 28. April, 9–12.30 Uhr, 
Roter Turm, Pfarreisaal, Baden, Leitung: 
Marianna Wyss Fent, Anmeldung bis 
14. April

ModulAar – Die katechetische 
Ausbildung im Aargau ist vor Ort: 
Rheinfelden und Muri

Spielen Sie mit dem Gedanken, allenfalls 
Katechetin zu werden? Brauchen Sie in 
ihrer Kirchgemeinde in absehbarer Zu-
kunft eine neue Katechetin, einen neuen 
Katecheten?
Sie erkunden an diesem Abend die kate-
chetische Ausbildung von A wie Aufnah-
me bis Z wie Zeitmanagement. 
Sie tauschen sich mit Menschen aus, 
die offen sind für neue berufliche Pers-
pektiven, die sich vom katechetischen 
Berufsfeld faszinieren lassen, die in der 
katholischen oder reformierten Kirche 
im Aargau von Amtes wegen für die Ka-
techese zuständig sind. Sie erhalten weg-
weisende Informationen und Grundlagen.

 

Montag, 30. April, 19–21 Uhr, Katho-
lischer Pfarreisaal «Treffpunkt» Rhein-
felden, 
Montag, 7. Mai, 19–21 Uhr, Katho-
lischer Pfarreisaal Muri,
Leitung: Rainer Jecker, Claudia Rüeg-
segger, Anmeldung erwünscht

Veranstaltungen

Mittwoch, 25. April 2018, 19.15 Uhr
Müllerhaus, Bleicherain 7, Lenzburg

Schlaflos brennen die Wörter

Schlaflos brennen  
die Wörter

Aargauer Geschichten zur Reformation

F R A N K W O R B S  (H G .)

S I B Y L L E  C I A R LO N I  l  M A RT I N  R . D E A N  l  M A X D O H N E R  l  U R S  F A E S  l  M A R K U S 
K I R C H H O F E R  l  U L R I C H  K N E L LW O L F  l  J Ö R G  M E I E R  l  K LA U S  M E R Z l  M I C H A E L  
M E T T L E R  l  H A N S J Ö R G  S C H E RT E N L E I B  l  B A R B A R A S C H I B L I  l  M A R G R I T 

S C H R I B E R  l  B E T T I N A S P O E R R I  l  C LA U D I A S T O R Z

Es lesen und sprechen:  
Sibylle Ciarloni,  
Martin R. Dean,  
Max Dohner,  
Urs Faes,  
Markus Kirchhofer,  
Ulrich Knellwolf,  
Klaus Merz,  
Barbara Schibli,  
Margrit Schriber,  
Bettina Spoerri,  
Claudia Storz
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14 Schweizer Autorinnen und Autoren schreiben  
über die Reformation im Aargau und darüber hinaus

Grussworte: Bettina Spoerri, Leiterin Aargauer Literaturhaus 
Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident Reformierte Landeskirche Aargau

Moderation: Frank Worbs, Herausgeber

Musik: Peter Lenzin, Saxophon

Anschliessend Vernissage-Apéro.

Die Vernissage wird von der Reformierten Landeskirche und vom Aargauer  
Literaturhaus gemeinsam ausgerichtet.

Die Teilnahme ist kostenlos. Eine Anmeldung (Veranstaltung Nr. S 18-01)  
ist aus Platzgründen erforderlich. Bitte per Mail an kursadmin@ref-aargau.ch oder 
online unter www.ref-ag.ch/anmeldung

Weitere Informationen: 062 838 00 18, online auf www.ref-ag.ch unter  
«Veranstaltungen» oder auf www.aargauer-literaturhaus.ch/programm
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Eine autobiografische Singstunde 
zum Abschied von Toni Schmid  

Auf den Tag genau nach 30 Jahren be-
endet Toni Schmid seine Tätigkeit auf 
der Fachstelle Katechese – Medien. In 
dieser langen Zeit hat er viele Men-
schen kennen und schätzen gelernt. 
Zum Schluss lädt er ein zum feiern:

•	 mit Kolleginnen, Kollegen, Freun-
dinnen und Freunden aus Beruf und 
Freizeit

•	 mit ein paar einfachen Liedern, die 
mir wichtig sind

•	 mit einem leckeren Stehimbiss
•	 mit feinen Getränken 

 

Dienstag, 1. Mai, 18 Uhr, Pfarrkirche 
Peter und Paul, Aarau, Kurzanmeldung 
«Singstunde» an toni.schmid@kathaar-
gau.ch

Bibel kreativ – Katechetische Fach-
tagung mit Michael Landgraf 

Die Fachtagung «Bibel kreativ» basiert 
auf den bibeldidaktischen Publikati-
onen von Michael Landgraf. Sie zeigt 
auf, wie die Bibel mit vielfältigen 
Methoden für die Kinder erschlossen 
werden kann. 
Im Zentrum stehen kreative Zugänge 
und Lernwege mit der Bibel, die be-
leuchtet und praktisch ausprobiert 
werden, zum Beispiel: Wie steigen wir 
ein? Wie erzählen wir und bringen 
eine Geschichte ins Gespräch? Welche 
Gestaltungsmöglichkeiten eröffnen 
sich uns? Mit praktischen Übungen 
wird die Bibel spielend, meditativ oder 
musizierend in Szene gesetzt. Dazu 
empfiehlt es sich, eigene Bibelausgaben 
mitzubringen. An der Tagung besteht 
die Möglichkeit, Publikationen von 
Michael Landgraf zu erwerben. 

 

Mittwoch, 23. Mai,  9–16 Uhr, Bullin-
gerhaus, Aarau, Leitung: Michael Land-
graf, Anmeldung bis 9. Mai

Jugendarbeit

Vaijjaf – Suchtprävention aktuell 
und konkret

E-Zigaretten, Shishas, CBD-Hanf und 
Cannabis sind brandheisse Themen 
und – zumindest im übertragenen Sin-
ne – in aller Munde. Dass Personen, die 
mit Jugendlichen arbeiten, mit dieser 
Thematik und konkreten Fragen dazu 
konfrontiert werden, ist naheliegend. 
Im Workshop mit Austausch und 
Transfer in die Praxis erhalten die 
Teilnehmenden einen Überblick zum 
aktuellen Stand der Dinge bezüglich 
verschiedener Substanzen, sie setzen 
sich mit der Frage auseinander, wes-
halb eine Sucht entstehen kann und 
wie Prävention und Früherkennung 
greifen. Eine kritische Auseinander-
setzung mit der eigenen Haltung und 
das Wissen, wie Jugendliche begleitet 
und unterstützt werden können sowie 
ein Besuch der Mediothek sind weitere 
Bestandteile des halbtägigen Anlasses.

Mittwoch, 16. Mai, 8.45–12.15 Uhr, 
Suchtberatung ags, Metzgergasse 2, 
Aarau
Workshopleitende:  
Nicole Häuptli, Suchtprävention  
Aargau, Anmeldeschluss:
1 Woche vor Workshop  
olivia.slavkovsky@ref-aargau.ch

Jugendtagung von Mission 21  
zu Migration und Flucht

Für den Youth Summit vom 16. Juni in 
Aarau werden junge Erwachsene aus 
Afrika, Asien und Lateinamerika in 
die Schweiz reisen. Gemeinsam dis-
kutieren sie, was Migration und Flucht 
in verschiedenen Regionen der Welt 
bedeuten. Wie sieht Migration auf dem 
afrikanischen Kontinent aus? Welche 
Asylgründe werden in der Schweiz 
anerkannt und was bedeutet es, seine 
Heimat und Familie für einen Job zu 
verlassen? Nach einer gemeinsamen 
Solidaritätsaktion sind alle Teilneh-
menden zum Znacht eingeladen. Dort 
und im offenen Ausklang besteht 
die Möglichkeit, sich mit den jungen 
Erwachsenen aus der ganzen Welt 
auszutauschen und einander näher 
kennenzulernen. 

Samstag, 16. Juni, 14–19 Uhr,  
open end
TDS Aarau, Frey-Herosé-Strasse 9
kostenlos, eine Anmeldung ist jedoch 
nötig: kevin.ischi@mission-21.org oder 
www.youngatmission.net/ 
youthsummit
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Palliative Care

Fachtagung «Angst am Lebensende»

Welche Ängste spielen am Ende des 
Lebens eine Rolle? Ist es die Angst vor 
Schmerzen oder die Angst, die Kont-
rolle über sich selbst zu verlieren, gar 
fremdbestimmt zu werden? Ängste wer-
fen existentielle und spirituelle Fragen 
auf. Sie können im Angesicht des Todes 
übermächtig werden. Fachpersonen aus 
verschiedenen Gebieten greifen diese 
Fragestellung in ihren Referaten auf und 
zeigen mögliche Vorgehensweisen im 
Umgang mit Angst am Lebensende.
Die von palliative aargau und den Aar-
gauer Landeskirchen organisierte Fach-
tagung richtet sich an Fachpersonen der 
Medizin, Pflege, Seelsorge, Sozialarbeit, 
Psychologie, Kunst- und Musiktherapie 
u.a.m. in der Palliative Care.

Donnerstag, 26. April, 13.30–18 Uhr, 
Freie Christengemeinde Aarau
Anmeldung: www.palliative-aargau.ch, 
120.–

Feier des Lebens

Zur kantonalen Feier sind speziell An-
gehörige von Verstorbenen, Mitglieder 
von Trauergruppen, Freiwillige und 
Pflegefachleute, die im Rahmen von 
Palliative Care kranke und sterbende 
Menschen begleiten eingeladen. 

Nach dem ökumenischen Gottesdienst 
sind alle zu einem Apéro mit Aargauer 
Rüeblisuppe und Russenzopf einge-
laden.

Sonntag, 29. April, 9.30 Uhr
Stadtkirche St. Martin, Kirchplatz, 
Rheinfelden

Nach Verlusten wieder ins Leben 
zurückfinden

Trauern hat in unserer Gesellschaft 
kaum noch Platz, ebenso wenig 
Schmerz. Gleichzeitig nehmen de-
pressive Störungen zu. Wie und wann 
sollen wir trauern, ohne uns von den 
Sterbenden verabschieden zu können, 
ohne Todesanzeige, Trauerfeier, Leid-
mahl, Kondolenzbesuche und Grab? 
Was tun, wenn die Bedürfnisse von 
Trauernden nicht aufgenommen wer-
den? Gibt es Trauer ohne Schmerz? 
Was ist die Bedeutung von Abschieds-
ritualen? Wie können Menschen nach 
Verlusten innerlich heilen und ins 
Leben zurückfinden? Was Menschen 
stärkt und aufrichtet, steht an diesem 
Abend im Vordergrund.

Montag, 7. Mai, 19–20.45 Uhr, Haus 
der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau 
Referentin: Karin Tschanz,  
freiwilliger Unkostenbeitrag 20.–,  
Anmeldung nicht erforderlich

Popularmusik

Von allen Seiten singen 

Öffentliche Tagung zur Popularmusik 

Die Fachkommission Popularmusik der 
Liturgie- und Gesangbesuchkonferenz 
lädt zu einem Tag voller Gesang ein. 
Das gemeinsame Singen in unseren 
Kirchen soll vielfältig, verbindend, 
inspirierend, einladend, generationen-
übergreifend
sein. Sechs verschiedene Workshops
bieten praxisnah Hand dazu. Diese 
werden von Mitgliedern der Fachkom-
mission geleitet. Den Teilnehmenden 
werden Materialien, Ideen und Tipps 
für ihre kirchgemeindliche Arbeit 
mitgegeben. Alle Workshops beziehen 
sich auf den Psalm 139 als gemeinsa-
mes inhaltliches Thema. Die Teilneh-
menden haben die Möglichkeit, zwei 
verschiedene Workshops zu besuchen.
Die Einschreibung in die einzelnen
Workshops erfolgt an der Tagung
selbst.

Samstag, 21. April, 9.30–16.30 Uhr, 
Zwinglihaus, Kirchbergstrasse 16, Aarau
50.– inkl. Stehlunch
Anmeldung bis 7. April: www.gottes-
dienst-ref.ch/agenda/agenda-lgbk



 Nr. 4, April 2018
23Termine Landeskirche

Palliative Care
Mittwoch, 18. April, 19–20 Uhr 
Informationsabend zu den Lehrgängen in 
Palliative und Spiritual Care 2018 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Samstag, 21. April, 9.30–16.30 Uhr 
Von allen Seiten vielfältig singen in  
der Kirche – Liturgie- und Gesangkonferenz 
Zwinglihaus, Kirchbergstrasse 16, Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 24. April, 19–21 Uhr 
Einführung Gemeindesonntag, 18–14E 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 25. April, 19.15 Uhr 
Vernissage «Schlaflos brennen die Wörter – 
Aargauer Geschichten der Reformation», 
S18–01 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 26. April, 13.30–18 Uhr 
Fachtagung «Angst am Lebensende» 
Freie Christengemeinde, Aarau

Pädagogisches Handeln
Samstag, 28. April, 9–12.30 Uhr 
Mit Feuer und Flamme – Pfingsten mit allen 
Sinnen erfahren und begeistert unterrichten 
Roter Turm, Pfarreisaal, Baden

Seelsorge
Sonntag, 29. April, 9.30 Uhr 
Feier des Lebens: ökumenischer Gottesdienst 
Stadtkirche St. Martin, Kirchplatz, Rheinfelden

Kirchgemeinden
Montag, 30. April, 19–21 Uhr 
Einführung in das Modell  
«Lebenslang Mitglied bleiben», 18–15 G 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Montag, 30. April, 19–21 Uhr 
ModulAar – Die katechetische Ausbildung 
im Aargau ist vor Ort: Rheinfelden 
Katholischer Pfarreisaal «Treffpunkt» Rhein-
felden

Termine

Redaktionsschluss a+o Mai 2018

13. April

Synode in Hirschthal

6. Juni

Kirchgemeinden
Freitag, 4. Mai, 8.30–16 Uhr 
Impulstagung «Du bist mir nicht egal»,  
Sorgende Gemeinschaft, 18–45 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Freitag, 4. Mai 
Start Basis-Kurs A2 für freiwillige Begleit-
personen 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Samstag, 5. Mai, ab 9–16 Uhr 
Besuchsdienst-Tagung, 18–42 
Röm.-Kath. Pfarreizentrum, Bahnhofstrasse 
23, Lenzburg

Palliative Care
Montag, 7. Mai, 19–20.45 Uhr: 
«Heilsame Trauer und stärkende Abschieds-
rituale – nach Verlusten wieder ins Leben 
zurückfinden 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Montag, 7. Mai, 19–21 Uhr 
ModulAar – Die katechetische Ausbildung 
im Aargau ist vor Ort: Muri 
Katholischer Pfarreisaal Muri

Pensionierte
Dienstag, 8. Mai, 14–17.10 Uhr 
Pensioniertentreffen 
Tagungshaus Rügel, Seengen

Weltweite Kirche
Dienstag, 8. Mai, 19 Uhr 
Sumaya Farhat Naser zu Gast 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Rügel
Donnerstag, 10. Mai, 10 Uhr 
Ökumenische Auffahrtsfeier, R 18–05 
Tagungshaus Rügel, Seengen

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 10. bis Sonntag, 13. Mai 
Gesamttagung für Kindergottesdienst 
Stuttgart DE

Jugendarbeit
Mitwoch, 16. Mai, 8.45–12.15 Uhr 
Vaijjaf – Suchtprävention aktuell und konkret 
Suchtberatung ags, Metzgergasse 2, Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 17. Mai, 18–21.30 Uhr 
Sonntag = Gottesdienst, S 18–05 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 23. Mai, 9–16 Uhr 
Bibel Kreativ – Katechetische Fachtagung 
mit Michael Landgraf 
Bullingerhaus, Jurastrasse 11, Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 23. Mai 
Start Basis-Kurs A2 und Vertiefungskurs B1 
für Fachpersonen 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 30. Mai, 18.30 Uhr 
Einführungsabend Erscheinungsbild 
S18-02-1 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Landeskirche
Montag, 4. Juni, 19 Uhr 
Informationsveranstaltung der Pensions
kasse der Ref. Landeskirche Aargau,  
die Einladungen dazu werden zusammen 
mit dem Jahresbericht der Pensionskasse 
verschickt. 
Kirchgemeindehaus, Wettingen

Jugendtagung von Mission 21  
zu Migration und Flucht, TDS Aarau

16. Juni
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Frühlingserwachen mit Orgel meets Wein

Momentaufnahme

Etwa zwei Dutzend Gäste hatten sich 
am 2. März zu einem besonderen Le-
ckerbissen in der reformierten Kirche 
Möhlin eingefunden: Der von der Re-
formierten Landeskirche unterstützte 
Anlass «Orgel meets Wein» widmete 
sich ganz dem Thema «Frühlingser-
wachen» und so wurde der Abend mit 
dem bekannten Volkslied «L’Inverno è 
passato», gesungen durch das Ensemble 
Quinte-Sens, eröffnet. Nach einer kur-
zen Begrüssung durch Pfarrerin Chris-
tiane Bitterli durften die Anwesenden 
mit einem leichten Schaumwein des 
Weinguts Kiefer-Seufert im Markgräf-
lerland in den «gehaltvollen» Teil der 
Veranstaltung starten. 

Philipp Kiefer, ein prämierter Jungwin-
zer im Familienbetrieb, erklärte auf 
unterhaltsame Weise, welche Arbeiten 
jetzt im Frühjahr beginnen, damit im 
Herbst dann ein exzellenter Jahrgang 
in die Flaschen abgefüllt werden kann. 
Zum Beweis für sein Können hatte er 

zwei unterschiedliche Sekterzeugnisse 
mitgebracht: Einen Gutedel Brut und 
einen Muskateller Extra Trocken, die 
bereits Vorfreude auf die kommenden 
Weine wecken konnten.

Nach diesem Einstieg begaben sich 
die Anwesenden auf die Empore, wo 
Nicola Cumer bereits an der Orgel Platz 
genommen hatte, um die Gästeschar mit 
einer Eigeninterpretation von Vivaldis 
«Frühling» aus den «Vier Jahreszeiten» 
in wärmere Gefilde zu entführen. 

Pfarrerin Christiane Bitterli liess das 
Publikum mit Eduard Mörikes Gedicht 
zum Frühling und der Bibelgeschichte 
rund um die Hochzeit zu Kana an ihren 
Gedanken zum Frühling teilhaben. 
Der von Nicola Cumer anschliessend 
gespielte Choral «Wachet auf! ruft uns 
die Stimme» rundete die Gedanken 
aufs Beste ab, bevor sich die Gäste 
für die Verkostung der mitgebrachten 
Weissweine ins Kirchenschiff begaben.

Auch hier gab es viele spannende Hin-
tergrundinformationen zum Thema 
Wein(bau), abgerundet durch musika-
lische «Häppchen» von Quinte-Sens 
sowie Nicola Cumer am Flügel.

Nach den exzellenten Weissweinen 
wurde der «Weinreigen» mit den Rot-
weinen und leckeren Käseplatten im 
Kirchgemeindesaal abgeschlossen. Be-
vor die Anwesenden mit vielen schönen 
Eindrücken nach Hause gingen, gab 
das Ensemble «Quinte-Sens» noch den 
«Irish Blessing» mit auf den Heimweg 
und Pfarrerin Christiane Bitterli verab-
schiedete sich mit diesem Abend nach 
18 Jahren von der Kirchgemeinde, da 
sie neue berufliche Wege gehen wird.

Astrid Pfoster

Foto: zVg


